
Sozialpolitik

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Gewerkschaftliche Rundschau für die Schweiz : Monatsschrift des
Schweizerischen Gewerkschaftsbundes

Band (Jahr): 20 (1928)

Heft 2

PDF erstellt am: 03.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Sozialpolitik.
Professor N. Reichesberg.

Professor Naum Reichesberg, der am 7. Januar im Alter von 61 Jahren

an einem Schlaganfall verschieden ist, verdient, dass ihm die schweizerische
wie die internationale Arbeiterbewegung ein ehrenvolles Andenken bewahrt.
Er hatte sich als junger russischer Emigrant in Bern niedergelassen, wo er
bald Privatdozent wurde und seit 1906 als Professor für Volkswirtschaftslehre
und Statistik gewirkt hat. Genosse Reichesberg war einer der wenigen, die
abseits vom Tageskampf unserer gemeinsamen Sache durch wissenschaftliche
Arbeit diente. Er war dazu berufen dank seiner Gründlichkeit und seines

Pflichtbewusstseins. Während seiner langen akademischen Lehrtätigkeit hat

er viele wissenschaftliche Untersuchungen über die Arbeiterbewegung und; die
schweizerische Volkswirtschaft angeregt. Er selbst hat eine Reihe von Arbeiten
und dann vor allem das gross angelegte «Handwörterbuch der schweizerischen
Volkswirtschaft» herausgegeben. Seit 1899 lag die Redaktion der «Schweizerischen

Blätter für Wirtschafts- und Sozialpolitik» in seinen Händen. Als er
diese Zeitschrift, die später «Schweizerische Zeitschrift für Volkswirtschaft
und Sozialpolitik» genannt wurde, übernahm, kennzeichnete er seine Aufgabe
mit folgenden Worten:

«Der Unterzeichnete selbst steht auf dem Boden des modernen Sozialismus;

seine philosophischen, volkswirtschaftlichen und sozialpolitischen
Anschauungen liegen denjenigen des Marxschen Sozialismus am nächsten. Er ist
sich aber dessen wohl bewusst, dass die Erfüllung der gekennzeichneten
Aufgabe von seiten der unter seiner Leitung stehenden Zeitschrift nur unter der
Bedingung erreicht werden könne, wenn sie ihre Spalten allen sozialphilosophischen

und -politischen Ansichten offen halten würde.
Nicht in der einseitigen Hervorkehrung seines eigenen Standpunktes;

sondern vielmehr in der Klarlegung sämtlicher in der modernen Sozialphilosophie
und Sozialpolitik sich geltend machenden Anschauungen und Bestrebungen
glaubt der Unterzeichnete seine Aufgabe als Leiter dieser Zeitschrift erblicken
zu müssen.»

Dieser wissenschaftlichen Objektivität ist er treu geblieben in seiner
Zeitschrift wie in seiner Lehrtätigkeit. Die 29 Jahrgänge, die unter seiner Leitung
herausgekommen sind, bergen eine Unmenge von sehr wertvollem
volkswirtschaftlichem und sozialpolitischem Material. Kurz vor seinem Tode ist seine
Abhandlung über «Adam Smith und die gegenwärtige Volkswirtschaft» (Verlag

Francke, Bern) im Druck erschienen. Leider war es ihm nicht vergönnt,
ein umfangreiches geschichtliches Werk, an dem er seit längerer Zeit arbeitete,
noch ganz zu vollenden.

Erwähnt werden muss auch seine sozialpolitische Wirksamkeit. Professor
Reichesberg war im Vorstand der Vereinigung für Sozialpolitik und beteiligte
sich oft aktiv an internationalen sozialpolitischen Kongressen. Daneben hat er
seine Kräfte auch in den Dienst der Arbeiterbildungsbestrebungen gestellt.
Unter anderem war er Referent am ersten schweizerischen Arbeiterferienkurs
in Zürich. Wir danken ihm für seine Tätigkeit - ^m Wohle der Unterdrückten
und Enterbten.

Th. Leipart und Cl. Nörpel: Die gesetzliche Regelung der Arbeitszeit nach dem
Stande vom 16. Juli 1927. Berlin 1927, Verlag des A.D.G. B.
Die Verfasser haben sich zur Aufgabe gemacht, die Gewerkschaftsfunktionäre

über die Bedeutung der gesetzlichen Arbeitszeitregelung aufzuklären
und die Rechte zu erläutern, die sich für die Arbeiter und Angestellten aus der
gesetzlichen Arbeitszeitregelung ergeben. Eingangs werden die Bestimmungen
der neuen Fassung der Arbeitszeitverordnung vom 14. April 1927 wiedergegeben
und in ausführlichen Anmerkungen erläutert.
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